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Amtliches.
Neuenbürg.

An dieK. Minimier.
Die K. Pfarrämter werden hiemit auf¬

gefordert. die Geburtslisten der im Jahr
1866 geborenen Kinder männlichen Ge¬
schlechts bis zum 15. d. Mts. den Orts¬
vorstehern ihrer Gemeinden zur Anfertigung
der Rekrutierungs-Stammrollen zu über¬
geben.

Formularien zu den Geburtslisten wie
auch zu den Geburtsscheinen können von
dem Oberamt bezogen werden.

Den 8. Januar 1886.
K. Oberamt.

Nestle.
Neuenbürg.

An dieK. Anndksmtkl.
Unter Hinweisung auf die Bestimmungen

in tz 45 Ziff. 7 Itt. d. und Ziff.- 10 der
Ersatzordnungwerden die Standesämter
daran erinnert, den vorgeschriebenen Aus¬
zug ans dem Sierbrretzister des Jahres
1885, enthaltend die Einträge von Todes¬
fällen «ünslicher, nicht im Gemeiudebe-
zirk grbsremr Personen, welche das 25.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben,

längstens bis zum 15. d. M.
mit der Bezeichnung „Militaria" hierher
einzusenden.

Den 8. Januar 1886.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.
A«>Ie vrtsmßetzrr.

Diejenigen Ortsvorsteher, welche mit
den Berichten über das Ergebnis der im
vorigen Monat vorgenommenen Ergänz¬
ungs-Wahlen für den Gemeinderat und
den Bürgerausschuß noch im Rückstand sind,
Werden an deren ungesäumte Erstattung
hiemit erinnert, wobei bemerkt wird, daß
die Berichte getrennt einzusenden und hie¬
bei als „portopflichtige Dienstsache" zu
bezeichnen sind.

Den 8. Januar 1886.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.
KtriMlaMN).

Das Kleinschlagen von 26 obm Kalk¬
steinen zur Beschotterung des inneren Buch¬
waldwegs, des Unterwässerwegs und der
Grabenstraße wird am

Montag den 1l . Januar d. I.
vormittags 11 Uhr

im Rathause hier im öffentlichen Abstreich
veraccordiert werden.

Den 7. Januar 1886.
Stadtschultheißenamt.

— — _ Bub. _
Arnbach.

Amin-«.Klkimitzholj-Vkkliais.
Aus dem hies. Gemeindewald Mittlerer¬

wald kommen am
Freitag  den 15. d. Mts.
von vormittags 11 Uhr an

auf dem Rathaus hier zum Verkauf:
55 St . tann. Langholz IV. Kl. mit

39 Fstm.,
757 „ tann. Gerüststangen mit 68

Fstm.,
533 „ tann. Baustangenm. 95 Fm.,

66 „ tann. Ausschußstangen,
295 „ Wcrkstangen II.- IV. Kl.,
685 „ HopfenstangenI.—III . Kl. u.

1613 „ ReisstangenI.—V. Kl.
Den 8. Januar 1886.

Schultheißenamt.
_ Buchter.

Die Gemeinde Ittersbach ver-
steigert am

Dienstag den 12. Januar d. I.
aus ihrem Gemeindewald nachfolgende
Fichtenstangenhölzer:

18 St . Baustangen,
334 f» starke Stangen,
125 Hopfenstangen I.
110 II.
475 „ „ HI-

1830 .. iv.
10980 Rebstecken,
17765 Bohnenstecken,

125 „Baumpfähle.
Die Zusammenkunft ist am gedachten

Tage morgens 9 Uhr beim Rathaus zu
Ittersbach, wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Den 5. Januar 1886.
Das Bügermeisteramt.

Kappler.
Breitenberg,  O .A. Calw.
Holj-Ukrkans.

Aus hies. Gemeindewaldungen kommen
am Mittwoch den 13. Januar d I.

vormittags 10' /, Uhr
419 St . forchen Lang- und Klotzholz

mit 270 Fstm.
auf dem Rathaus dahier im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 7. Januar 1886.
Gemeinderat.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

jandmrtschchi. Kejirkmnl».
Vcm»svclsl>mml»ii,i

am Sonntag den 17. Januar 1886
nachmittags2 Uhr

in Gräfenhausen (Gasthaus zum Bären)
mit Vortrag

des Herrn Schultheißen Beutler in
Herrenalb

über den Entwurf eines Feldbereinig¬
ungsgesetzes,

wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.
Den 10. Januar 1886.

Der Vereinsvorstand
N estl e.

Privatnachrichten.

Heute Sonntag nachmittags4 Uhr

VS » 8 » » » »»» ! »» IRK
bei Kamerad Eberle z. Adler.

Der Vorstand.

Antwerpen: 8ildsrns Medaille. rllrick : Di¬
plom. kioldsns Medaillen: blirrs 1884.

Krem, 1834.

8xi 6llV6llL6
4—200 Stücks spielend ; mit oder obne

Lxprsssion , Äaudoline , krommsl,
Klocken,Himmelsstimmen Kastagnetten,

Kartenspiel etc.

8xi6läo86ii
2- 16 Stücke spielend ; ferner Xeces-
sairss , Kigarrenständer , Sckvvsixerbüus-
cken, kbotograpbisalbnms , Sckreibxsuge
kandsckubkasten , Lristbescbv erer,
Llnmenvasen , kigarren -ktuis , kabaks-
äo8en, Xrbeitstiscks , klascken , Lier-
gläser , Stükls etc ., Alles mit Musilr. 8tets
das Neueste und Vorrügliebsts, besonders
geeignet ru IVsllinsektsgeselionkon, empfieklt

8 . Hell  er , Vera (8vkveir ).
In kolgs .bedeutender Reduktion

derRobmaterialxrsise den Ölige ick aut
äis bisberigsn Xnsatae meiner kreis-
listen 20°/„ Rabatt unä 2>var selbst bei
äsm kleinsten Xuttrage.

Xnr äirsctsr Lsxug garantirt Xeckt-
beit ; illustrirte kreislisten senäs franco.

ak. Me eh in Neuenbürg.



Wildbad , den 8 . Januar 1886.

Hades - Anzeige.
Tief erschüttert machen wir Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Gatte , Bater,
Groß - und Schwiegervater

Maurermeister und Gemeinderat,
heute früh 7 ' /-  Uhr im Alter von nahezu 62 Jahren in dem Herrn sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die tiefbetrübte Gattin:

Beerdigung : Sonntag den 10 . Januar , nachmittags 2 Uhr.

Ottenhausen.

Wirtschaftsccöffnungu- Empfehlung
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich hiemit die er¬

gebene Anzeige , daß ich mit dem heutigen meine Wein - , Bier - u. Speisewirtschaft

Zum „neuen Rößle"
eröffnen werde.

Unter Zusicherung guter und reeller Getränke und Speisen empfiehlt sich
Achtungsvollst

Gottfried Roth's Wtw.

v»8 grosse

KMeilmi-I.sgei'
William Lübeck in Mona
versendet rollkrel gegen Mek-
nalline (nickt unter 10 kkuuä) gute
neue vellkeOera k»r 60 ^ cl UM.
vorzüglich gute 8orte <46 1 25 „
krima ÜLldOiMuen „ I SO „

uuO „ 2 — „
Lei ^ bnukme von SO kkunä

5°/o Lubutt.

Calmbach.
Sonntag den 10 . Januar 1886

vom Quartett der
Wildbader Feuerwehr -Mnsik.

Anfang 4 WHr
wozu freundlich einladet

Hirschwirt Bott.
Calmbach.

Zwei Kälberkühe
samt Kälber setzt dem Verkauf aus

Christian Mick, Bierbrauer.

erIn dem kleinen Schriftchen
Krankcnfreund " sind eine Anzahl

Hausmittel besprochen, welche sich seit
Vielen Jahren als zuverlässig bewährt
haben und deshalb die wärmste Empfeh¬
lung verdienen. Jeder Kranke sollte das
Schriftchen lesen. Besonders aber seien
jene, welche an Gicht oder Rheumatis¬
mus , an Lungenschwindsucht . Nerven¬
schwäche , Bleichsucht re. leiden, darauf
aufmerksam gemacht, daß sehr oft durch
einfache Hausmittel selbst sogenannte un¬
heilbare Leiden geheilt worden sind. Wer
den „Krankensreund " zu lesen wünscht,
schreibe eine Postkarte an Richters Ver¬
lagsanstalt in Leipzig , worauf die Zu¬
sendung erfolgt . Kosten entstehen da¬

durch für den Besteller nicht.

Neuenbürg.
Ein jüngerer Bursche kann als

Iahrknecht
sogleich eintreten bei

Bierbrauer Essig.

Dobel.

480 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit sofort auszuleihen.

Pfeiffer , z. Waldhorn.

sovo Mark
Langenbrand.

Einen noch gut erhaltenen

Wende - ^ flug,
einen K « h - Wagen mit eisernen Achsen
und eine Egge hat zu verkaufen

Johann Georg Rothfuß.

werden gegen mehr als doppelte Pfand¬
sicherheit — in Pfandschein — zu 4 bis
4 ' / -°/v aufzunehmen gesucht.

Von wem sagt die Red . d. Bl.

Schreib- und Copicrtintcn
empfiehlt 4. Ueed.

Neuenbürg.
Ein fleißiges

Dienstmädchen
kann bis Lichtmeß eintreten bei

Paul Wilhelm.
Formulare

zu
Verzeichnissen der im Gemeindebezirk

wohnenden Gemeindebnrger,
der außerhalb des Gemeindebezirks

wohnenden Gemeindebürger
und

der wohnsteuerpflichtigen Einwohner
sind nun vorrätig und bittet um bald
gcfl . Bestellungen

I . Meeh.
Nrollik.

Deutschland.
Hamburg,  7 . Jan . Aus Frederiks-

haven wird gemeldet ; Hier herrscht Schnee¬
sturm . Der Morgenzug vom Süden sitzt
fest in der Nähe von Hjörring . Der
Mittagzug wurde nicht abgelassen . Der
regelmäßige Betrieb ist vorläufig einge¬
stellt.

Aus der Pfalz,  6 . Jan . Im Wein¬
geschäft ist jetzt mehr Leben wie früher,
aber in Geisweiler z. B . werden für 1000
Liter höchstens 150 bis 160 ,46 bezahlt.

Pforzheim,  8 . Jan . Als ernstliche
Mahnung zur Vorsicht beim Umgang mit
Waffen mag wiederum ein Fall gelten,
der sich vorgestern in einem hiesigen Laden
ereignete . Ein junger Mann von Jspringen
wollte sich nämlich einen Revolver kaufen,
der zu in seinem Besitze befindlichen Schrot¬
patronen passen sollte , beim Probieren ent¬
lud sich jedoch die Waffe und die Ladung
gieng einem im Verkaufslokal anwesenden
zwölfjährigen Knaben in die Schulter . Die
Verwundung soll zum Glücke nicht ge¬
fährlich sein, doch wird der Revolverkäufer
immerhin zum Ersatz der Kurkosten ver¬
pflichtet sein.

Pforzheim.  6 . Jan . Am Montag
abend hielt im Kunstgewerbeverein Herr
Pfarrer Krieger von Brötzingen den zweiten
Vortrag über griechische Kunst und zwar
über „Meisterwerke der griechischen Bild¬
hauerkunst aus den ersten Perioden ihrer
Entwicklung . Redner erntete reichen Bei¬
fall.

(Aus der Rechtssprechung des Reichs¬
gerichts .) Eine Entscheidung , welche für
Bienenzüchter Interesse bietet , hat der III.
Zivil -Senat unter dem 23 . Sept . v . I.
gegeben . Der Beklagte hielt auf seinem
Grundstück einen Bienenstand von mehr
als 100 Körben . Der Kläger wurde , wie
als erwiesen anzusehen war , in der Be¬
nutzung seines an dieses Grundstück an¬
grenzenden Gartens durch die in denselben
zahlreich eindringenden Bienen des Be¬
klagten übermäßig benachteiligt . Der
Kläger beantragte die Untersagung dieses
Eingriffs in sein Eigentum , der Beklagte
bestritt die rechtliche Statthaftigkeit der
angestellten Klage und schützte überdies
die Einrede der Ersitzung einer ent¬
sprechenden Servitut vor . Der Beklagte
wurde dem Anträge des Klägers ent¬
sprechend verurteilt , das eine übermäßige

st

,

k

>
i

Beeinträchtigung de
stücks bewirkende Ei>
in das letztere zu ver
der Ersitzung einer e
wurde verworfen . !
Urteil ist ausgefüh
welcher feine Bienei
für den durch die l
gegebenen Freiheit
als eine von ihm
deshalb ihm anzur
Handlungsweise ver,
derjenige, welcher v
Rauch aufsteigen lä
in ein Nachbargrunt
selbst vorgenommen«
hat . An sich würde
einer einzigen Biene
stück dessen Eigentü
schen Klage gegen
tigen und diese K«
tumsbegriffes ist nu>
Billigkeit in der Ber
Verhältnisse dahin b
gründung der angc
ungewöhnlicher M
Eindringen der Biei

Berlin.  Eine
sich, wie der „Po
Seite mitgeteilt wir
bescheerung in einer
habenden Familie i
zugetragen . Auf
lagen zwei paar H«
das Stubenmädchen
stimmt waren . -
mürrisch wegen des
wertigen Geschenkes,
in den Ofen , wäh
ihrigen sofort anpas
doch ihre Finger in
gesteckt, als sie etn
und bei näherer U
größten Freude ein
bemerkt Wie sich k
Hausfrau durch die C
ihrer Dienstboten er
Probe war geglück
Dienstmädchen sah
das lodernde Feuer,
an demselben Abend
entlassen.

Württ

Das neue Feldb
Der „Deutsche 8

vorigen Jahre von M
Partei in Württembc
bringt zum Verständ»
Nr . 1 folgenden Arl

«Der württembe
am Dienstag den 19
zusammentreten . Eii
wichtigsten Aufgaben
des Feldbereinigungs
Gesetz bezweckt bekam
Landwirtschaft schwer
ständen abzuhelfen , w«
ten Teil unserer Feld
keit der meisten Grund
lich noch bestehende F
hat . Durch eine der
teiligten gerecht wer
der Grundstücke inn
eines nach allen Ri
Mäßigkeit angelegten
alle Grundstücke mit



g.

»chen I
n bei
! Wilhelm.
ire

emeindebezirk
»ebnrger,
leindebezirks
)ebürger

i Einwohner ;
littet um bald

I . Meeh.

and.
Aus Frederiks-
herrscht Schnee-
om Süden sitzt
)jörring . Der
^gelassen. Der
orläufig einge-

an . Im Wein¬
en wie früher,
erden für 1000
60 bezahlt.
. Als ernstliche
m Umgang mit !
m Fall gelten,

hiesigen Laden
von Jspringen

evolver kaufen,
idlichen Schrot-
Probieren ent-
nd die Ladung
kal anwesenden
? Schulter . Die !
lücke nicht ge- -
Revolverkäufer
Kurkosten ver-

. Am Montag
rbeverein Herr ^
gen den zweiten
!unst und zwar >
iechischen Bild - ^
Perioden ihrer s
te reichen Bri¬

ng des Reichs-
ng , welche für
et, hat der III.
l . Sept . v. I . ^
ielt auf seinem
and von mehr
;er wurde , wie
r , in der Be»
Grundstück an - I
)ie in denselben i
:enen des Be - j
hteiligt . Der j
wsagung dieses
>, der Beklagte
tthaftigkeit der >
hützte überdies i
lg einer ent - !

Der Beklagte ^
Klägers ent-

ine übermäßige

Beeinträchtigung des klägerischen Grund¬
stücks bewirkende Eindringen seiner Bienen
in das letztere zu verhindern ; seine Einrede
der Ersitzung einer entsprechenden Servitut
wurde verworfen . In den Gründen zum
Urteil ist ausgeführt : der Bienenhalter,
welcher seine Bienen frei fliegen läßt , ist
für den durch die Bienen von der ihnen
gegebenen Freiheit gemachten Gebrauch
als eine von ihm vorauszusehende und
deshalb ihm anzurechnende Folge seiner
Handlungsweise verantwortlich gerade wie
derjenige, welcher von seinem Grundstücke
Rauch aufsteigen läßt , dessen Eindringen
in ein Nachbargrundstück als eine von ihm
selbst vorgenommene Jmmissionan zusehen
hat . An sich würde schon das Eindringen
einer einzigen Biene in das fremde Grund¬
stück dessen Eigentümer zu der negatori¬
schen Klage gegen den Beklagten berech¬
tigen und diese Konsequenz des Eigen¬
tumsbegriffes ist nur mit Rücksicht auf die
Billigkeit in der Beurteilung nachbarlicher
Verhältnisse dahin beschränkt , daß zur Be¬
gründung der angestellten Klage ein in
ungewöhnlicher Menge stattgefundenes
Eindringen der Bienen vorliegen muß.

Berlin.  Eine originelle Episode hat
sich, wie der „Post " von authentischer
Seite mitgeteilt wird , bei der Weihnachts-
bescheerung in einer hiesigen , sehr wohl¬
habenden Familie in der Steglitzerstraße
zugetragen . Auf dem Weihnachtstische
lagen zwei paar Handschuhe , welche für
das Stubenmädchen und die Köchin be¬
stimmt waren . Das Stubenmädchen,
mürrisch wegen des anscheinend gering¬
wertigen Geschenkes, wirft die Handschuhe
in den Ofen , während die Köchin die
ihrigen sofort anpaßt . Kaum hat sie je¬
doch ihre Finger in einen der Handschuhe
gesteckt, als sie etwas Papierenes fühlt
und bei näherer Untersuchung zu ihrer
größten Freude einen Hundertmarkschein
bemerkt Wie sich herausstellte , hatte die
Hausfrau durch die Geschenke den Charakter
ihrer Dienstboten ergründen wollen . Die
Probe war geglückt ; das unzufriedene
Dienstmädchen sah nicht nur traurig in
das lodernde Feuer , sie wurde auch noch
an demselben Abend von der Herrschaft
entlasten.

Württemberg.

Das neue Feldbereinigungsgesetz.
Der „Deutsche Bürgerfreund " ein im

vorigen Jahre von Mitgliedern der deutschen
Partei in Württemberg gegründetes Blatt,
bringt zum Verständnis hierüber in seiner
Nr . 1 folgenden Artikel:

«Der württembergische Landtag wird
am Dienstag den 19 . Januar d. I . wieder
zusammentreten . Eine seiner ersten und
wichtigsten Aufgaben wird die Beratung
des Feldbereinigungsgesetzes sein. Dieses
Gesetz bezweckt bekanntlich den von unserer
Landwirtschaft schwer empfundenen Uebel-
ständen abzuhelfen , welche der auf dem größ¬
ten Teil unserer Felder , der Unzugänglich¬
keit der meisten Grundstücke wegen , thatsäch-
lich noch bestehende Flurzwang im Gefolge
hat . Durch eine den Interessen aller Be¬
teiligten gerecht werdende Neueinteilung
der Grundstücke innerhalb der Maschen
eines nach allen Rücksichten der Zweck¬
mäßigkeit angelegten Feldwegnetzes sollen
alle Grundstücke mit ständigen Zufahrten

versehen und dadurch zu ihrer vorteil¬
haftesten Ausnutzung freier Raum gegeben
werden . Von einer hiermit Hand in Hand
gehenden Zusammenlegung der Grundstücke
kann dabei nur die Rede sein, wenn eine
solche im Willen der Mehrheit liegt , an¬
dernfalls wird jeder einzelne Grundbesitzer
nach durchgeführter neuer Feldeinteilung
wieder im Besitz von gleich vielen , gleich
wertvollen , annähernd gleich großen und
au denselben Stellen der Markung ge¬
legenen Grundstücken sein, wie zuvor , nur
mit dem einen äußerst vorteilhaften Unter¬
schied, daß jedes einzelne Grundstück in
Form und richtiger Lage , sowie im Besitz
ständiger Zufahrten sein wird . — Ucbrigens
kann es sich auch bei einer etwaigen Zu¬
sammenlegung der Grundstücke , wenn eine
solche im Willen der Mehrheit liegt , in
den geschlossenen Gemeinden des Unter¬
landes , z. B . mit stark parzellierten Mark¬
ungen und unter Herrschaft des Systems
freier Erbteilung , nicht um die Vereinigung
sämtlicher in der Bereiuigungsfläche ge¬
legenen Grundstücke eines Besitzers zu
einem oder wenigen großen Grundstücken,
sondern allein darum handeln , die über¬
große Anzahl kleiner Parzellen dadurch zu
vermindern , daß je zwei oder mehrere nahe
zusammen gelegene Grundstücke zu einem
Grundstück vereinigt werden . — Eine auf
die geschilderte Weise ermöglichte unein¬
geschränkte und höchste Ausnützung der
Grundstücke wird eine Kräftigung des
Besitzstandes  zur natürlichen Folge
haben und darum keineswegs , wie manch¬
mal behauptet wird , die Aufsaugung der
Kleinen durch die großen Grundbesitzer
begünstigen , vielmehr ein Hindernis
dagegen bilden . Ebenso wird auch die
Möglichkeit der Grund  stücker Werbung
seitens der sog. kleinen Leute  durch
die Vereinigung durchaus nicht vermindert.
Diese kleinsten Besitzer brauchen vor allem
Grundstücke , deren Anbau und Ausnützung
durch nichts gehindert ist. Während sie
daher seither vornehmlich darauf ange¬
wiesen waren , die wenigen am Weg liegen¬
den Grundstücke erheblich teuerer anzu¬
kaufen , werden für sie nach der Bereinigung
sämtliche Grundstücke gleich brauchbar.
Da ferner überall da , wo eine Bevölkerung
kleiner Leute seßhaft ist, auch nach durch¬
geführter Bereinigung mittelst neuer Feld¬
einteilung eine mehr als ausreichende An¬
zahl kleiner Grundstücke stehen bleiben und
weiterhin die Teilbarkeit der Grundstücke
nicht ausgeschlossen wird , so ist die Er¬
werbung einzelner Grundstücke nicht er¬
schwert , sondern erleichtert.  Wenn in
einem jüngst erschienenen Artikel des „B e -
ob acht er " das gerade Gegenteil  be¬
hauptet wird , so beruht dies entweder auf
völliger Unkenntnis des Inhalts des Ge¬
setzentwurfs oderaberauf absichtlicher
Entstellung,  deren Zweck allerdings
erklärt wird durch den daran geknüpften
Satz:

Müssen denn mit Gewalt auch aus land¬
wirtschaftlichem Gebiet die Großproduktion groß
gezogen , die Unzufriedenheit vermehrt und auch
unsere Kleinbauern mehr und mehr der Sozial¬
demokratie in die Arme geworfen werden ? —

Wir möchten auf diese Frage mit einer
Gegenfrage antworten , und die lautet:
Muß denn von jener Seite immer und
immer gehetzt  werden , und selbst wenn
es sich um die bestgemeinten , der Volks¬

wohlfahrt dienenden Gesetzesvorschläge der
Regierung handelt ? In Wahrheit haben
wir es hier mit einem Akt der Befreiung
von einem alten , immer lästiger empfun¬
denen Zwange  zu thun auf einem Ge¬
biete , auf welchem uns andere Länder zum
teil schon lange mit günstigem Erfolg vor¬
angegangen sind . Wer ein wirklicher
Freund der Freiheit ist , der muß darum
dieses gesetzgeberische Vorgehen frisch und
freudig und mit allen Kräften unterstützen
und dessen Bekämpfung denjenigen über¬
lassen , welche zwar die Freiheit stets im
Munde führen , wenn es aber gilt , in ein¬
trächtigem Zusammenwirken mit der Re¬
gierung ein für das Volk nützliches , das¬
selbe von einem schweren Druck befreien¬
den Werk zu schaffen, fast immer unter
den Gegnern desselben zu finden sind ."

Stuttgart,  6 . Jan . Die Landes-
Rersammlung der Volkspartei beschloß eine
Resolution gegen einen württembergisch-
russischen Auslieferungsvertrag , gegen ein
Branntweinmonopol und gegen den Woll-
zoll.

* Stuttgart,  7 . Januar . Aus dem
soeben erschienenen zehnten Rechenschafts¬
bericht der Dienstbotenheimat Fell¬
bach  ist ersichtlich, daß der Gang der An¬
stalt auch im verflossenen Jahr ein be¬
friedigender war . Die Zahl der Pfleglinge,
von denen im letzten Jahr vier gestorben
sind , ist von 36 auf 41 gestiegen, zwölf
davon find 70 und mehr Jahre alt . Wegen
Mangels an Raum konnten aber nicht alle
Aufnahmegesuche berücksichtigt werden . Er¬
freulich ist es daher , daß der Anstalt von
einem Freunde derselben das Schloßgut in
Stammheim bei Zuffenhausen , das frühere
Hofkameralamt zu sehr günstigen Ber-
kaufsbedingungen überlassen wurde . Die
baulichen Veränderungen , welche gemacht
werden mußten , sind in den letzten Monaten
so weit gediehen , daß das Haus in den
nächsten Wochen teilweise wird bezogen
werden können . Die Leitung der Anstalt
in Stammheim wird von zwei Diakonissen
übernommen . Die Räume dort sind so
groß , daß die Bedürfnisse für längere Zeit
befriedigt werden können . Je öfter gegen¬
wärtig Klagen über Dienstboten laut wer¬
den , um so mehr ist es Pflicht , dafür zu
sorgen , daß treue , fleißige Dienstboten im
Alter eine angemeffene Versorgungsstätte,
eine liebliche Heimat haben . Die Anstalt
entspricht daher einem wirklichen Bedürfnis.
Möge sie auch ferner im Segen gedeihen!

Ludwigsburg,  8 . Jan . Gestern
vor dem Feierabend geschah hier ein er¬
hebliches Unglück . In einem Dörrhanse
der H . Frank 'schen Zichorienfabrik brach
plötzlich die Decke herunter und schlug
einen aus Hochberg gebürtigen Arbeiter,
einen Maurer , sofort tot . Einem anderen
Maurer aus Eglosheim wurden beide Füße
abgcdrückt , ein dritter soll ebenfalls schwer
verletzt worden sein. (S . M .)

Hall,  7 . Jan . Nach kurzem, schwerem
Leiden starb hier am 5. Januar Prälat
v. Beck Unerwartet schnell hatte ihn,
das Bild gesunder Manneskraft , eine töd-
Krankheit vor wenigen Wochen erfaßt.
Kaum zurückgekehrt von der Synode , mußte
er sich auf das Krankenlager legen , von
dem er nicht mehr erstehen solltet
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Hirsau , 3 . Jan . Zu Ehren des nach
Neuenbürg beförderten Hrn . Bahnhof¬
verwalters Schwämmle fand hier eine
Abschiedsfeier im Gasthof zum Waldhorn
statt . Die Verdienste des Scheidenden,
seine Zuvorkommenheit u . Liebenswürdig¬
keit, welche allseitig anerkannt sind , wurden
in einer Rede des Hrn . Pfarrer Klaiber
in herzlichen Worten eingehend gewürdigt
mit den Wünschen des Wohlergehens für
die scheidende Familie.

*Gräfenhausen.  3 . Jan . Ein
von hier gebürtiges in Ellmendingen in
Diensten stehendes Mädchen , wurde von
dem Sohne der Dienstfrau , einem z. Z . in
Urlaub befindlichen Soldaten , beauftragt,
die Sicherheitsnadel an einem Revolver
hcrauszuziehen , während derselbe am Schaft
festhielt . Der Schuß gieng dem Mädchen
zwischen dem Daumen - und Zeigefinger
ein und blieb die Kugel vornen am Ellen¬
bogengelenk stecken. Heute Nacht ist das
Mädchen gestorben.

Ausland.
Als ein günstiges Zeichen für die Er¬

haltung des Friedens auf der Balkan¬
halb  i n se l ist die aus finanziellen Gründen
sehr begreifliche Sehnsucht der Türkei,
ihre mobilisierten Truppen wieder nach
Hause zu schicken, anzusehen.

M isMen.
Aas Hintergebäude.

Erzählung von Friedrich Ger stück er.
(Fortsetzung . )

Es sind das eigene Verhältnisse, " wich
der Doktor aus , die ich Ihnen vielleicht
ein ander Mal erzähle — also Sie haben
sie nicht gelesen ?"

„Kein Wort davon, " sagte Bomeier
treuherzig , „und hier in Danneburg kann
auch nichts davon bekannt geworden sein,
sonst wäre gewiß genug darüber gesprochen ."

„Da haben Sie Recht, " nickte ihm
der Doktor bedeutungsvoll zu — „aber
wie sonst kamen Sie auf den Gedanken ? "

„Wenn ich aufrichtig sein will " , sagte
da Bomeier , der indessen eifrig mit der
Aufstellung seines Apparats beschäftigt
gewesen war und nicht den geringsten
Grund dafür sah , ein Geheimnis aus der
Sache zu machen , „so trägt da eigentlich
Freund Plessen die Schuld . Der hat es
sich nämlich in den Kopf gesetzt, daß jene
verrückten Fenster da drüben auch irgend
etwas Rätselhaftes bergen müßten , und
da er keine Möglichkeit sah , den inneren
Raum zu betreten , so wollte er wenigstens
einen Abdruck des Außenseite haben ."

„In der That ?" sagte der Doktor und
sah dabei den jungen Architekten so erstaunt
als forschend an , „und haben Sie irgend
einen bestimmten Grund für Ihre Ver¬
mutung , oder — wenn ich so sagen soll
— Ihren Verdacht ? "

„Den allerdings nicht " , sagte Thio-
dolf , indem er dabei lächelnd mit den
Achseln zuckte — „es ist vielleicht nur
eine fixe Idee von mir , oder ein Zusammen¬
treffen von Umständen . "

„Ein Zusammentreffen von Umstän¬
den ?" frug der Doktor rasch.

„Ich darf es wohl nicht einmal selbst
so nennen " , sagte Plessen — „mit nur

weniger Beschäftigung hier in Danneburg,
und da ich selber Architekt bin , hat mich
die wunderliche Bauart jenes Hauses zuerst
angezogen ; ich gab mir anfangs Mühe,
den inneren Grundriß desselben nach den
Fenstern herzustellen , stieß dabei aber
auf ganz unerwartete Schwierigkeiten und
dadurch mehr interessiert , gönnte ich dem
alten Gebäude größere Beachtung , als es
sonst gewiß der Fall gewesen wäre ."

„Nur in architektonischer Hinsicht ? "
„Anfangs allerdings , später aber fesselte

auch das zeitweise Bewegen der Gardinen
an einer bestimmten Stelle meine Auf¬
merksamkeit."

„Ha !" sagte Doktor Gieselbrecht und
sah den Sprechenden scharf an — „und
was bemerkten Sie dort ? "

„Wenn ich aufrichtig sein will , gar
nichts " , erwiederte Thiodolf — „und nur
einmal war es mir , als ob ich eine zarte
weiße Hand bemerkt hätte , die — "

Der Doktor legte warnend den Finger
seiner rechten Hand an die Lippen uud
warf dabei einen vorsichtigen Blick nach
Bomeier hinüber , als ob er Thiodolf
auf dessen Anwesenheit aufmerksam machen
und die Sache geheim halten wolle . Bo¬
meier , mit seiner Arbeit beschäftigt , hatte
aber wirklich gar nicht aus die Erzählung
geachtet — er selber , mehr realistischer
Natur , besaß nur sehr wenig Phantasie
— weshalb er auch in der Malerei nichts
Hervorragendes schaffen konnte . — Er
war gerade mit der Aufstellung seines
Apparates fertig geworden ; die Dunkel¬
kammer befand sich dicht daran in einem
kleinen Gemach , das ihm der Wirt ange¬
wiesen und da sich die Beleuchtung günstig
zeigte, begann er auch ohne Weiteres seine
Aufnahme.

Thiodolf sah den Doktor allerdings
etwas erstaunt an , denn die geheimnisvolle
Bewegung , die er machte , konnte er sich
nicht gleich erklären ; aber sie schien sich
jedenfalls auf jenes alte Haus zu beziehen.
— wußte er darüber etwas Bestimmtes
und wollte er es Bomeier etwa nicht
merken lassen ? Ehe er aber darüber ins
Klare kommen konnte , flüsterte ihm der
Redakteur des Danneburger Journals
leise zu:

„Warten Sie hier auf mich , bis ich
!zurückkomme; ich habe Ihnen etwas Wich¬
tiges mitzuteilen — ich muß es erst zu
Hause haben, " und verließ dann mit
ziemlich eiligen Schritten den Garten.

Bomeier machte indessen in aller Ruhe
zwei Aufnahmen , falls die eine etwa miß¬
glücken sollte und packte dann seine Gerät¬
schaften wieder zusammen , wobei er seine
Leute beorderte , gleich damit nach dem
sogenannten Kettenturm zu fahren , um
dort , doch einmal unterwegs — seine
Arbeit fortzusetzen.

„Ich hoffe die Bilder sind gut ge¬
worden " , sagte er , als er sich zum Gehen
rüstete — „begleitest Du mich, so können
wir unterwegs mitsammen plaudern , und
ich bin dann im Stande , Dir zu manchem
der hiesigen , nicht uninteressanten Bau¬
werke eine kleine historische Erklärung zu
geben ."

„Wohin gehst Du jetzt zuerst ? "
„Zum Kettenturm — weißt Du , wo

der steht ?"

„Ja . ich war dort — dann geh Du
nur voran , ich folge Dir gleich nach , ich
wollte hier nur noch eine Zeitung durch¬
blättern — wie mir von Hause gemeldet
wurde , soll eine Konkurrenz für einen
Bau ausgeschrieben sein , und ich möchte
das nicht übersehen ."

„Gut , dann komme nach — ich werde
dort ziemlich eine Stunde zu thun haben ."

Thiodolf blieb allein zurück — er nahm
eine dort liegende Zeitung auf und flog
mit den Augen darüber hin , aber er las
nicht , denn es ging ihm im Kopf herum , !
was das rätselhafte Betragen dieses „Dok- '
tors " wohl könne zu bedeuten haben . Daß
es mit dem Haus da drüben in Ver¬
bindung stand litt keinen Zweifel — konnte
er etwas Näheres darüber wissen?

Er sollte wenigstens nicht lange in
Ungewißheit bleiben , denn Doktor Giesel¬
brecht kehrte bald zurück, und sein umher-
schweisender Blick zeigte , daß er befriedigt
war , den Photographen nicht mehr hier
zu finden . Er ging auch ohne Weiteres
auf Thiodolf zu , und sich bei dem Kellner ^
Bier bestellend , sagte er:

„Sie interessieren sich für das alte
Gebäude da drüben oder wenigstens für
die Insassen desselben — habe ich Recht ?"

„Ich kann es nicht leugnen ", lächelte
Thiodolf etwas verlegen , aber ich weiß
nicht einmal , ob es mehr Neugierde als
wirkliches Interesse ist. Das rätselhafte
Durcheinander der Bauert erregte zuerst
meine Aufmerksamkeit , und mit eigentlich
keiner wirklichen Beschäftigung hier , fiel '
ich auf allerlei abenteuerliche Gedanken ." ^

„Abenteuerliche ? — so ? " sagte der
Doktor , indem er in die Brusttasche griff
und daraus ein halbes Dutzend bedruckte
Papierstreifen nahm — „und welcher Art
waren die ? "

„Ja " , lachte Thiodolf — „eine bestimmte
Form haben sie noch nicht erhalten und
werden es auch wohl nicht , denn wie ich
höre , empfängt der Eigentümer jenes
Hauses keine Besuche und hält sich auch
ziemlich abgeschlossen von der Welt ; auf - ;
drängen kann man sich aber nicht , ohne
sich einer Zurechtweisung auszusetzen , und
das möchte ich nicht ." ,

„Sie wollten ihn besuchen?" rief der
Doktor rasch.

„Wenn es ein schlichter Bürger gewesen i
wäre " , sagte der junge Architekt , „so würde
ich ihn einfach um die Erlaubnis gebeten k
haben — nur im Interesse meines Berufs s
das alte Bauwerk einmal zu durchwandern , !
da er aber so zurückgezogen und fast ge- '
heimnisvoll hier lebt , würde dieser Herr ,
van Beeker meiner Neugierde einen ganz
andern Grund unterschieben und seine Ant¬
wort wäre vorauszusehen ."

(Fortsetzung folgt .)

W ä t f e c.
Mit B ist es an deinem Hut,
Und mit R auch;
Mit beiden ist es niemals gut,
Selbst ohne Rauch.

» . zv.

Füttert auch die hungernden
Vögelein.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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